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werke aller Zeiten und legen Sie
zwischen Weggis und Vitznau einen
Galopp auf die Piste, daf) der Alpenfirn
sich vor Begeisterung rötet. Dann springen

Sie in gewohnter Manier von Pferd
zu Pferd in den Sattel des Landvogts
und wälzen sich mit diesem kämpfend
bis hart an die Kante einer abstürzenden

Felswand. Hundert Meter unter
Ihnen lächelt der See und ladet zum
Bade. Durch eine feige List werden Sie
in die unangenehme Lage gebracht, nur
noch mit den Fingerspitzen über dem
Abgrund zu hängen, und Gefjlers Stiefel

tut ein übriges, um Sie in die Tiefe
stürzen zu lassen. Aber auch das scheint
nur so, denn eine Zehntelssekunde vorher

löst sich der ganze Felsvorsprung
und fällt mit Ihnen und dem Landvogt
in den Vierwaldstättersee. Der Kampf
geht unter Wasser weiter. (Hier würde
ich empfehlen, den fachmännischen Rat
des Unterwasser- und Haifisch-Spezialisten

Hans Hass zuzuziehen.) Etwas
peinlich wird jetzt die Situation, weil
Gefjler als Flachländer besser schwimmen

kann. Aber der Zufall dessen
Herbeiführung in Hollywood noch nie
grofjes Kopfzerbrechen bereitete will
es, dafj Arnold von Melchthal gerade
mit seiner Jugendliebe im Ruderboot
spazieren fährt. (Die Romantik ist auch
hier wichtig; man mufj ans Nachmittagspublikum

denken.) Arnold wirft Ihnen
einen Rettungsring nebst Armbrust zu
und Sie würden nun beinahe zum Mörder,

löste sich in diesem Moment nicht
noch ein mittlerer Felsblock als Instrument

der höheren Gerechtigkeit, um
Gefjler den Garaus zu machen. Ihr
klassischer Ausruf: «Du kennst den Schützen,

suche keinen andern!», der im
Interesse der Historik und der Schulbücher
nicht unterbleiben darf, erhält damit
einen äufjerst sinnvollen Doppelsinn.

So etwa. Zwei Minuten nach dem
Felsblock können die heroischen Geigen

einsetzen, damit der Zuschauer
merkt, dafj alles o. k. isf. Und vergessen
Sie nichf, die Freiheitssfatue in die
Höhenfeuer zu überblenden, denn sonst
könnte einer die Herkunft des gröfjten
Filmkunstwerks aller Zeiten übersehen.
Und Peinlicheres könnte uns nicht
widerfahren

William Teil (Errol Flynn) und Hedy Teil (Gina Lollobrigida)
in einer Drehpause

Die Musterschülerin

Ort der Handlung: Primarschulhaus irgendwo in
der Schweiz.

Zeit: Geomefriestunde, kurz vor
dem Examen und den
Frühlingsferien.

Lehrer, eifrig bemüht, mit seinen
Zöglingen das gehabte Material zu wiederkäuen:

«Wieviel Grad hat ein rechter
Winkel ?»

Jedoch niemand meldet sich,
niemand weih es, alles scheint ganz
einfach vergessen zu sein. Die Buben blik-
ken sehnsüchtig durchs Fenster in den
milden Frühlingshimmel und die Mädchen

sind in Gedanken sonst weit weg.
«Nun, wird's, Ruedeli, weiht du es

wirklich auch nicht?» Nein, er weifj
es auch nicht und senkt beschämt sein
Köpfchen.

Dafj auch der Musterschüler versagt,
ist nun doch zu viel für den Lehrer. Er

poltert los, wie sie eigentlich das Examen

zu bestehen gedenken. Was wohl
die Eltern dazu sagen werden.

Die ganze Klasse ist unglücklich und
sitzt geknickt da.

Da endlich rettet Brigittli die Situation,

indem es die Hand aufhebt. Der
Lehrer strahlt: «Ich habe es doch ge-
wufjt, dafj du ein Tüchtiges und Fleißiges
bist.» Langsam senkt dieses die Hand
wieder. «Du brauchst nicht so bescheiden

zu sein. Da, seht ihr Buben, nehmt
euch ein Beispiel. Also. Brigittli!»

Zögernd kommt es von des
Mädchens Lippen: «Herr Lehrer, darf ich s

Faischter uftue, de Peterli schfinkt » RP
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